
Stellung im Leben zu gelangen. Es gibt heute kein Hand

mit dem nötigen geiſtigen Rüſtzeug für den ſchweren Kampf

zum Beſ

fehlt das erzieheriſche Moment des wirtſchaftlichen Lebens

Aufgabe der ländlichen Fortbildungsſchule liegt nicht allein
M darin, daß ſie einfach eine Fortſetzung des Volksſchulunter

Teil auch darin, die ländliche Jugend für ihren künftigen
Seruf vorzubereiten, befonders aber darin, den Gefichts-
kreis der der Volksſchule entwachſenen Jugend in den
Dingen des praktiſchen Lebens zu erweitern. Graf
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Geſchäftsſtelle in Halle a. S.: Leidzigerſtraß 87, Linterhans
Eing. Gr. Branhausſtr. Telephon 158; I

Fortbildungsſchnlen.
Die „Konſervat. Korr.“ bringt folgenden Artikel.Lufere moderne Zeit mit ihrem haftenden Erwerbs

leben ſtellt immer größere Anforderungen an die
fähigkeit des einzelnen wenn er vorwärts kommen un
es zu etwas bringen will. Der größte Teil unſerer Jugend
iſt genötigt, nach Abſolvierung der Volksſchule meiſt ſchon
mit vollendetem 14. Lebensjahr, dem Broterwerb nachzu
gehen und kann es ſich aus Mangel an Mitteln nicht leiſten
ſich noch eine umfaſſendere Bildung anzueignen, als ſie die
Volksſchule zu bieten vermag. Schon früh hatten weitaus
ſchauende Männer erkannt, daß etwas geſchehen müſſe, um
den jungen Leuten zu helfen, die aus der Schule entlaſſen
und in die Lehre gekommen, das Bedürfnis fühlten, ſich
weiterzubilden. Man verſuchte es zunächſt mit Sonntags
ſchulen. Der alle Erwartungen überraſchende Erfolg führte
zu Errichtung der Abendſchulen und zum immer weiteren
Jusbau bis zu den heute ſo ſegensreich wirkenden Fort
bildungsſchulen, in denen Tauſende unſerer Volksjugend
Gelegenheit finden, nicht nur ihre allgemeine Bildung zu
vervollkommnen, ſondern ſich auch wichtige theoretiſche
Kenntniſſe für ihr Gewerbe anzueignen, die heute allein
die Möglichkeit bieten zu einer führenden und ſelbſtändigen

werk, das nicht ſeine Fortbildungsſchule hat, die es ſich
angelegen ſein läßt, den jungen Nachwuchs des Gewerbes

ums Daſein zu verſehen und es ſogar den beſonders Be
gabten ermöglicht, fich zu Künſtlern in ihrem Fach auszu
bilden. Staat und Kommunen haben ſich dieſer geiſtigen
Wohlfahrtseinrichtungen angenommen und durch Geſetze
und Verordnungen dafür geſorgt, daß die Lehrherren ver
pflichtet ſind, ihren Lehrlingen nicht nur die nötige Zeit

uch der Fortbildungsſchulen zu gewähren, ſondern
die jungen Leute auch zum Beſuch dieſer Schulen anzu
halten. Der Schulbeſuch ift faſt überall und für jedes Ge-
werbe ein obligatoriſcher geworden. Dies alles gilt jedoch
nur für unſere Städte, auf dem Lande fieht es im allge-
meinen mit dem Fortbildungsſchulweſen noch böſe aus.

Allerdings iſt man neuerdings etwa mit Beginn
der neunziger Jahre des vorigen Jahrhunderts auch auf
dem Lande mit der Errichtung von Fortbildungsſchulen
vorgegangen, es hat ſich aber gezeigt, daß hier gleich der
obligatoriſche Schulbeſuch eingeführt werden muß, wenn
wirklich Erſprießliches erreicht werden ſoll. Jn der Provinz
HeſſenNaſſau z. B. hat ſich der Schulzwang vortrefflich be
währt und ſollte deshalb auch auf die anderen Provinzen
ausgedehnt werden.

Die ländliche Fortbildungsſchule wird nun freilich nicht
ein einfacher Abklatſch der ſtädtiſchen Schulen ſein können,
ſondern wird ganz anders eingerichtet werden müſſen, um
ihren Zweck zu erfüllen und den Bedürfniſſen der Land
bevölkerung Rechnung tragen zu können. Auf dem Lande

der Städte, das den jungen Menſchen, der die Schule ver
läßt, zwingt, ſich umzuſchauen und ihm bald ein gewiſſes
Maß von Selbſtvertrauen und Feſtigkeit beibringt. Die

richts ſein ſoll. Jhre Aufgabe beſteht ja allerdings zum

Haeſeler, der unermüdliche Vorkämpfer für das Fort
bildungsſchulweſen in jeder Form, betonte im Herrenhauſe,
bei der Beratung des Geſetzentwurfs betr. die Einführung
des obligatoriſchen ländlichen Fortbildungsſchulunterrichts
in der Provinz Schkeſien, daß es nicht in erſter Linie Auf
gabe der ländlichen Fortbildungsſchule fein könne, die
Schüler mit land wirtſchaftlichen Kenntniſſen auszuſtatten.
Sie würden meiſtens Knechte und das ſei kein Beruf, zu
dem eine beſondere, berufliche Vorbildung nötig wäre.

Ob der Knecht wiſſe, ob ein Ackerſtück mit Chileſalpeter oder
mit Naturdünger gedüngt werden müſſe, darauf komme es

u an. Zweck der Fortbildungsſchule ſei vielmehr, die
ndliche Jugend zu aufrechten Menſchen und zu vater-
idiſcher Geſinnung zu erziehen. Der ländliche Fork
J dungsſchulunterricht ſoll der Bildung des Charakters der
e dienen und aus den jungen Leuten brauchbare

r aatsbürger machen, die patriotiſch geſinnt ſind und er
kennen können, welche Wohltaten ein geordnetes Staats
weſen dem einzelnen bietet.

fi Es fehlt bisher auf dem Lande an einem Organ, das
a die Charakterausbildung der Jugend, in der wichtigen
t wiſchen dem Ende der Schuipflicht und dem Eintritt
ſrkanm igkeit, von Nutzen geweſen wäre. Wenn auch an
uf n werden kann, daß ſich das Fortbildungsſchulweſen

dem Lande recht erfreulich zu entwickeln beginnt, ſo

den können Bei fakultati
tivem Unterricht entzieht ſich die

e gern dem Beſuch der Fortbildungsſchule und auch
ern halten ihre Kinder nicht zum Schulbeſuch an, ſei

wird doch der Fortbildungsſchulzwang nicht entbehrt wer

Dienstag, 12. Juli 1910.

es aus Mangel an Autorität oder aus wirtſchaftlichen
Gründen. Es muß deshalb überall der Schulzwang einge
führt werden, der ſich, wie erwähnt, in der Provinz Heſſen
Naſſau vortrefflich bewährt hat. Der Zwang muß ſowohl
den Kindern, wie den Eltern gegenüber gelten. Die Ein
führung des obligatoriſchen Schulbeſuchs kann nach den für
Heſſen-Naſſau geltenden Beſtimmungen in der Hauptſache
den Lokalinſtanzen überlaſſen bleiben, die die lokalen Be
dürfniſſe am beſten kennen, alſo dem Gemeinden und den
Kreisausſchüſſen. Den Kreisausſchüſſen ſoll dieſes Recht
für ſolche Fälle eingeräumt werden, wo die Gemeinden ſich
aus nichtigem Gründen gegen die Einführung des obli-
gatoriſchen Fortbildungsſchulunterrichts, trotz vorhandenen
Bedürfniſſes, ſträuben. Damit die Kreisausſchüſſe aber
nicht unberechtigte Eingriffe in das Selbſtverwaltungsrecht
der Gemeinden ausüben können, ſoll ihr Vorgehen der Zu-
ſtimmung des Regierungspräſidenten bedürfen. Man darf
ſich nicht verhehlen, wie es bei der Beratung der Fort-
bildungsſchulvorlage für Schleſien betont wurde, daß viele
Gemeinden nicht zur Einführung des obligatoriſchen Fort
bildungsunterrichts zu bewegen ſein würden, wenn es allein
i r Einſicht und ihrem Belieben abhängig gemacht
wird.

Die Bewegung, die für Einführung der obligatoriſchen
Fortbildungsſchulen auf dem Lande eingeſetzt hat, kann man
nur freudig begrüßen. Es gilt ja nicht allein die Jugend
mit poſitivem Wiſſen für den Kampf ums Daſein aus-
zurüſten, ſondern ihren Charakter zu ſtählen und ſie zu
der wahren perſönlichen Freiheit zu erziehen, die am
beſten den denkenden Menſchen befähigt, den Jrrlehren
und Lockungen der falſchen Freiheitsapoſtel, der Sozial
demokraten, zu widerſtehen.

Amerikaniſche Schulmänner über deutſche Schulen,
Jn dem nunmehr veröffentlichten Bericht der Carnegie

Stiftung für das vergangene Jahr finden ſich zum erſten
Male Urteile amerikaniſcher Schulmänner, die als Aus
tauſchlehrer an deutſchen höheren Schulen tätig waren. Dieſe
Urteile haben aber Anfpruch auf Beachtung, weil ſie von
Fachleuten ſtammen, die ein Jahr lang einem deutſchen
Lehrerkollegium angehört haben und dadurch als Kenner
unferes höheren Schulweſens gelten dürfen.

Jm Vergleich mit der amerikaniſchen höheren Schule,
der Highſchool, die ſich mit vier Jahreskurſen an die
Elementarſchule anſchließt, wird an unſeren höheren
Schulen hervorgehoben, daß ſie den verſchiedenen Arten von
Schülern verſchiedene Schulgattungen bieten,
von denen jede auf ein beſtimmtes Ziel
hinarbeitet, während die amerikaniſche Einheitsſchule
die verſchiedenen Arten der Ausbildung zur Auswahl ſtellt.
Hierdurch entſteht nach Anſicht amerikaniſcher Lehrer eine
Zerſplitterung der Kräfte in den amerikaniſchen Schulen
gegenüber einer langen konzentrierten Ausbildung in
Deutſchland. Als Nachteil dieſer Organiſation bei uns
einpfindet man allerdings eine zu frühe Förderung der
Spezialiſierung im Leben. Sehr vorteilhaft ſind die über-
einſtimmenden Urteile über unſere Ober-
lehrer. Man rühmt ihnen nach, daß es durchweg Leute
von umfaſſender Univerſitätsbildung ſind, die das Unter-
richten als ihre Lebensaufgabe betrachten, die ſie mit
Energie und ſeltener Gründlichkeit erfüllen. Jn bezug auf
den Unterrichtserfolg wird darauf hingewieſen, daß der
amerikaniſche Knabe bei ſeinem Eintritt in die höhere
Schule um wenigſtens zwei bisdrei Jahre
gegen den deutſchen Altersgenoſſen zurück
i ſt, und daß dieſer Vorſprung des letzteren niemals wieder
einzuholen iſt. Auch auf dem Gebiet der Leibes-
übungen ſind die amerikaniſchen Lehrer einig im
der Bevorzugung unſeres Syſtems. Die
natürliche und vernünftige körperliche Erziehung für alle
Altersſtufen durch gut ausgebildete „Turnlehrer in einer
größeren Zahl von Turnſtunden in vollkommen aus
geftatteten Turnhallen und durch Spiele im Freien er-
reichen bei den Knaben eine körperliche Ausbildung, wie man
ſie in Amerika ſelten, findet. Bei den Geräte-
übungen würden deutſche Knaben die
amerikaniſchen um drei Jahre hinter ſich
zurück laſſen. Auch der moraliſchen Haltung unſerer
Schüler wird Anerkennung gezollt. Lügen, kleine Dieb
ſtähle und Betrügereien kämen viel ſeltener vor wie in
großen amerikaniſchen Schulen. Als Gründe dafür führt
man an, daß die Erziehung zu Hauſe beſſer ſei
und daß Bücher und Schulmaterialien nicht auf öffentliche
Koſten geliefert würden. Hierdurch würde das Eigentums-
recht beſſer reſpektiert und Sparſamkeit gelernt. Es
exiſtiert nicht, ſo urteilt man, jener Geiſt der Verſchwen
dung auf öffentliche Koſten der nur zu oft einen Schritt
auf dem Wege zum Diebſtahl an öffentlichem Gut bedeutet.
Ein Einfluß wird hierbei auch dem Religionsunterricht zu
geſchrieben, der beſonders für ältere Knaben Gelegenheit
zur Erörterung ethiſcher Theorien bietet. In deutſchen
Schulen, ſo lautet ein Urteil, herrſchen gute Manieren,
und man befindet ſich in einer angenehmen Atmoſphäre von
Höflichkeit und Rückſichtnahme,

Geſchäftsſtelle in Berlin r 30.
Telephon Amt VI Nr. 16290.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Die Erfolge der Fürſorge- Erziehung.
Auf dem Allgemeinen Fürſorgeerziehungstage, welcher

bekanntlich vom 27. bis 30. Juni 1910 in Roſtock und
Lübeck tagte, erregten folgende Mitteilungen des Geheim-
rats Schloſſer beſonderes Jntereſſe. Der Dezernent
der preußiſchen Fürſorgeerziehungsbehörde führte etwa
folgendes aus

„Namens des preußiſchen Miniſters des Jnnern begrüße
ich den Allgemeinen Fürſorgeerziehungstag. Jhre Veranſtaltungen
haben als Sammelpunkt zum Austauſch von Erfahrungen und als
eine Stätte zur Gewinnung neuer Anregungen und neuer Arbeits
freude längſt eine hohe utung erlangt. Daß ſie einem wirk
lichen Bedürfnis entſprechen, zeigt ihr von Tagung zu Tagung
zahlreicher werdender Beſuch. Uns ſind Jhre Kritiken beachtens
wert und Jhre Anregungen wertvoll, weil ſie aus den unmittelbar
in der Praxis gewonnenen Erfahrungen erwachſen ſind. Wenn
wir die Erziehungsarbeit in den beiden letzten Jahren überblicken,
ſo darf dankbar feſtgeſtellt werden, daß nirgends Stillſtand, ſondern
ruhiger Fortſchritt, nirgends Mutloſigkeit, ſondern hoffnungsvolle
Arbeitsfreude, nirgends Herzloſigkeit, ſondern warme Liebe in der
Erziehungsarbeit zu beobachten waren. Jm Vordergrund ſtand die
Vertiefung der Sorge für das Wohl der Zöglinge; ſie gab ſich
beſonders kund in der geſtern bereits erörterten vielſeitigeren und
gründlicheren Berufsbildung der Zöglinge ich darf hier an der
Waſſerkante auch an die Ausbildung zum Seemannsberufe auf
den F.E.Schiffen erinnern in der ſorgſamen Behandlung
und Pflege kranker Zöglinge und in der Fürſorge, die den geiſtig
Minderwertigen zuteil wird. Opferfreudige Arbeit überall und
das Bemühen, vorhandene Lücken auszufüllen. Jn letzterer Be
ziehung ſtehen wir unmittelbar vor einem bedeutungs-
vollen Schritte, nämlich vor der Verwirklichung einer
ſyſtematiſchen Aus- und Fortbildung des Er-
zieherperſongls. Der beſte Gradmeſſer für den Werk
einer Einrichtung iſt der Erfolg, den ſie aufzuweiſen hat.
Ueber dieſen möchte ich Jhnen einige Zahlen mitteilen. Sie
bilden das Ergebnis von Erhebungen über das Nachleben der ſeit
dem 1. April 1904 bis 31. März 1909 zur Entlaſſung ge
kommenen Fürſorgezöglinge. Die Ziffern für die ganze Monarchie
liegen zwar noch nicht vor ſie umfaſſen vielmehr erſt die Ver
hältniſſe in ſieben Provinzen. Da es ſich aber um Provinzen des
Oſtens, des Weſtens, des Nordens, Südoſtens und des Herzens der
Monarchie handelt, werden die hier getroffenen Feſtſtellungen auch
als typiſch für die übrigen Provinzen gelten können. Ausge
ſchieden waren im ganzen 3879 Fürſorgezöglinge. Von dieſen
ſind ermittelt 3163, geſtorben 62, geiſteskrank 43, ins Ausland
gegangen 26, überhaupt nicht in Fürſorgeerziehung gekommen 43.
Jn Prozenten ausgedrückt, ſind rund 82 Proz. der männlichen
und 91 Proz. der weiblichen ermittelt worden. Von dieſen hatten
dem allgemeinen Durchſchnitt nach 74 Proz. der männ
lichen und 73 Proz. der weiblichen eine genügende bis gute
Führung aufzuweiſen, bei 9 Proz. der männlichen und 11 Proz.
der weiblichen war die Führung zweifelhaft und bei je 16 Proz.
der männlichen und weiblichen ſchlecht. Dieſe Ziffern werden
günſtiger bei den Zöglingen, die in einem Alter bis zu
14 Jahren in Fürſorgeerziehung gekommen ſind; hier zeigten
88 Proz. der männlichen und 93 Proz. der weiblichen eine ge
nügende bis gute Führung. Ueber dem Durchſchnitt ſtehen auch
die im Alter von 14-16 Jahren in Fürſorgeerziehung ge
langten, bei denen 78 Proz. der männlichen und 75 Proz. der
weiblichem ſich wohlverhalten hatten. Wir finden eben die Er
fahrung beſtätigt, daß die Erfolge um ſo günſtiger ſind, in je
früherem Alter die Fürſorgeerziehung einſetzt. Bei den im
Alter von 16--18 Jahren Ueberwieſenen ſinken die Ziffern
zwar etwas unter den Durchſchnitt, bieten aber, da 68 Proz. der
männlichen und 70 Proz. der weiblichen eine genügende bis gute
Führung hatten, noch ein überraſchend günſtiges Bild.

Wenn wir das Material ins Auge faſſen, welches in Für-
ſorgeerziehung kommt, ſo dürfen wir die feſtgeſtellten Erfolge als
überaus zufriedenſtellende bezeichnen. Sie wider
legen ſchlagend die abfälligen Urteile, die über die Fürſorgeer-
ziehung gefällt worden ſind und ermuntern, auf den bisher ein
geſchlagenen Wegen weiter voran zu ſchreiten. Sie liefern den
Beweis, daß die mühevolle Arbeit nicht vergebens geleiſtet iſt und
daß die hohen Koſten nicht umſonſt aufgewendet worden ſind. Sie
ſtellen aber auch den ſchönſten Lohn dar für alle, die in der Er-
ziehungsarbeit ſtehen.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer hielt am Sonntag vormittag Gottesdienſt

an Bord der „Hohenzollern“ ab, erledigte dann Regierungs
geſchäfte und unternahm nachmittags einen längeren Spaziergang
in die nähere Umgebung von Odde. Das Wetter iſt herrlich.

Am Montag nachmittag traf Se. Majeſtät nach ſehr guter
Hoehrt vor Sergen ein. Das Wetter iſt dauernd wolken
os und recht warm. Am Bord alles wohl.

Zum Wechſel in der Leitung des Auswärtigen Amtes
Wie der „B. L.-A.“ erfahren haben will, werde der neu er
nannte Staatsſekretär des Auswärtigen v. Kiderlen-
Wächter in den erſten Tagen des Auguſt die Leitung des
Auswärtigen Amtes übernehmen. Nachdem Freiherr
v. Schoen die Geſchäfte ſeinem Amtsnachfolger übergeben,
gedenke er ſeinen diesjährigen Urlaub anzutreten, um ſich nach
deſſen Ablauf Anfang Oktober auf ſeinen neuen Pariſer Bot-
ſchafterpoſten zu begeben. Auf der Reiſe von Bukareſt nach
Berlin werde Herr v. Kiderlen-Wächter Ende Juli
eine m mit dem Grafen v. Aehren-
thal auf deſſen böhmiſchen Beſitzungen haben. Fürſt
Radolin, der bisherige Vertreter Deutſchlands bei der
h v Republik, u erſt nach ſeiner Rückkehr vom
Urlaub dem Präſidenten Fallières ſein Abberufungsſchreiben
überreichen.

Landesherr und Staatsminiſter in Altenburg. Von zul ſtändiger Seite wird das W. T.B. um Verbreitung folgender Feſt
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Theſſalien iſt man in Athen ſehr erbittert,

ſtellung erſucht: Die von ſozialdemokratiſcher Seite verbreitete
Angabe, daß der Altenburgiſche Staatsminiſter bei ſeinem Landes
herrn wegen deſſen Kirchenbeſuches vorſtellig geworden ſei und in
folge Nichtachtung ſeiner Vorſtellungen ſeinen Abſchied erbeten
habe, beruht auf Erfindung.

Der Erbprinz zu Hohenlohe richtete an ein Berliner
Blatt auf deſſen Anfrage folgendes Telegramm: „Habe
keine Veranlaſſung, Reichstagsmandat niederzulegen. Rück
tritt perſönlicher Jnitiative entſprungen, ohne Benehmen
mit Reichskanzler.“

Die zweite badiſche Kammer lehnte in ihrer Abendſitzung
am Montag die vorgeſchlagene Steuererhöhung ſowie Er-
höhung des Zuſchuſſes zur Eiſenbahnſchulden-
tilgungskaſſe von zwei auf vier Millionen ab angeſichts
der wirtſchaftlichen Lage und der bevorſtehenden Mißernte.
Jm Laufe der Debatte hatte Miniſterialdirektor Goeller nachdrück-
lich auf den Ernſt der Finanzlage, insbeſondere auf den un
günſtigen Stand der Eiſenbahnfinanzen, hingewieſen und erklärt,
daß die Regierung im nächſten Landtage ihre Vorſchläge wieder
holen wer

Ausland.
Fortdauer der Kreta-Spannung.

Bekanntlich hat die Pforte ihre Botſchafter bei den
Kabinetten der KretaSchutzmächte beauftragt, Proteſt
gegen die Einmiſchung des Königs Georgvon Griechenland in die Kretafrage zu erheben, die darin
erblickt wird, daß der Monarch den Kretern empfahl, ſich
dem Willen der Schutzmächte zu fügen. Dieſer Schritt hat
in Athen ſehr böſes Blut gemacht und wird als eine neue
Provokation Griechenlands aufgefaßt. Man
glaubt darauf hinweiſen zu müſſen, daß nicht nur die
griechiſche Regierung, ſondern auch die öffentliche Meinung
in Griechenland die denkbar korrekteſte Haltung in der
Kretafrage eingenommen und alles getan habe, um einen
Zuſammenſtoß mit der Türkei zu vermeiden. Auch über die
Vorſtellungen der türkiſchen Regierung bezüglich angeblicher
griechiſcher Truppenanſammlungen in

weil man er
klärt, erſt durch die Truppenanhäufungen türkiſcherſeits ge
zwungen worden zu ſein, gleichfalls militäriſche Vor
kehrungen zu treffen. Die griechiſche Preſſe ergeht ſich
daher wiederum in leidenſchaftlichen Anklagen
gegen die Türkei und wirft dem Jungtürkentum
vor, daß es zur Erhaltung ſeiner Herrſchaft und ſeines An
ſehens bei der Bevölkerung alles tue, um einen Waffengang
mit Griechenland heraufzubeſchwören. Die Vertagung der
kretiſchen Nationalverſammlung hat auch nicht im geringſten
zur Löſung der griechiſch-türkiſchen Spannung beigetragen,
ſondern die Stimmung in Griechenland nur noch mehr
verſchärft.

Der Kriegsminiſter hat die Behörden von Janing und
Elſaſſon beauftragt, die Herſtellung bezw. Ausbeſſerung
der Straßen und Brücken, die nach der griechiſchen Grenze
führen, mit allen Kräften zu beſchleunigen. Von der
griechiſchen Grenze laufen Meldungen über gewiſſe Ver-
teidigungsmaßregeln ein.

Zur Borromäus-Enzyklika. Wir erfahren aus Rom: Zu der
Depeſche aus dem Haag, nach welcher der Geſchäftsträger des
Heiligen Stuhles am 6. d. M. an den Miniſter des Aeußern einen
Brief gerichtet habe, in dem das Bedauern des Papſtes über die
Auslegung der Enzghklika in den Niederlanden ausgeſprochen ſei,
erklärt „Oſſervatore Romano“, daß nach von ihm eingezogenen
Erkundigungen niemals ein Brief zu dem genannten Zwecke von
dem Geſchäftsträger des Heiligen Stuhles an den Miniſter des
Aeußern gerichtet worden ſei. Ferner wird uns gemeldet aus
Budapeſt: Zu der Nachricht, daß der Erzbiſchof von Kalocſa,
Julius Varoſſh, in einem Hirtenbrief vom 9. d. M. die
Vorromäus-Enzhklika veröffentlichte, erklärte Miniſterpräſident
Graf Khuen Hedervary einem Redakteur des ungariſchen Tele-
graphen-Korreſpondenz-Bureaus gegenüber, er habe bisher über
die Tatſache keine Gewißheit; falls ſich die Nachricht bewahrheite,
ſo wäre dieſes Vorgehen ſehr zu mißbilligen. Die Regierung
werde jeden Verſuch einer Störung des konfeſſionellen Friedens
energiſch verhindern.

Die Affäre Rochette. Die franzöſiſche Deputierten-
kammer beriet am Montag die Jnterpellation be-
treffend die Verhaftung des Bankiers Rochette im Jahre 1908.
Jauréès erklärte, Rochette ſei damals gefallen, weil er ſich den
Haß des finanziellen Generalſtabes der großen Geſellſchaften, die
auf die öffentliche Gewalt Einfluß ausübten, zugezogen habe. Er
behaupte, Rochette ſei auf die von der Polizei fabrizierten Klagen
eines fingierten Aktionärs hin verhaftet worden, und fordere, daß
man diejenigen ausfindig mache, die ſich damals durch Baiſſe-
Spekulationen bereichert hätten, weil ſie von der Verhaftung
Rochettes Kenntnis gehabt hätten. Jaurées kritiſierte ſodann das
Verhalten des Polizeipräfekten Lépine, machte Briand den
Vorwurf, daß er erklärt habe, in dem Falle Rochette ſei alles in
Ordnung, und ſchloß mit der Forderung, man ſolle gegen die
Gerichtsbehörden und die Polizei einſchreiten,

Der ruſſiſch-japaniſche Vertrag. Die New-Yorker
japaniſche Botſchaft teilte dem Staatsdepartement den
Wortlaut des ruſſiſch japaniſchen Vertrags mit und betonte
gleichzeitig, daß eine Awmnexion Koreas nicht ge

plant ſei.
Spanien. Miniſterpräſident Canglejas hat die Meldung

von der Ernennung des früheren Miniſters des Aeußern, Pe re z
Caballero zum Botſchafter in Paris beſtätigt. Dem
bisherigen Botſchafter, Marquis del Muni, wird das Goldene Vließ
verliehen werden.

Miniſterpräſident Canalejas und die Miniſter des Jnnern, des
Aeußern, der Marine ſowie dex Präſident der Kammer traten am
Montag zu einer Konferenz zuſammen, um über eine neue
Proteſtnote des Vatikans zu beraten, welche ſehr
energiſch abgefaßt iſt und betont, daß die Frage des Verbots der
Niederlaſſung neuer religiöſer Geſellſchaften erſt im Einvernehmen
mit dem Vatikan hätte behandelt werden müſſen, ehe man ſie zum
Gegenſtand eines Geſetzentwurfes machen durfte.

Zur Lage in Marokko erfahren wir aus Paris: Jn einer
halbamtlichen Mitteilung wird erklärt, daß der Oberbefehlshaber
der franzöſiſchen Beſatzungstruppen im Schaujagebiet, General
Moinier, welcher nach Paris berufen wurde, höchſtwahrſchein-
lich nicht mehr nach Caſablanca zurückkehren werde. Moinier
habe ſeine Weiſungen überſchritten, indem er Vorſtöße in ein
über 200 Kikometer von der Schaujagrenze gelegenes Gebiet aus
geführt habe. Ferner meldet eine Note der Pariſer Agence
Havas, der Miniſter des Auswärtigen, Pichon, habe dem
gegenwärtig in Paris weilenden Geſandten in Tanger,
Regnault, ſeine vollſtändige Zuſtimmung ausgeſprochen zu der
Art und Weiſe, in der er die Aufträge der Regierung erfüllt habe.
Durch dieſe Note werden die Gerüchte über angebliche Meinungs-
verſchiedenheiten zwiſchen dem Miniſter des Aeußern und dem
Geſandten in Tanger zurückgewieſen.

Zu den Unruhen in China. Die „Kölniſche Zeitung“
meldet aus Shanghai: Die Unruhen in Laijkug (Pro-
vinz Schantung) richten ſich nicht gegen die Aus-
län dere ſondern gegen die chineſiſchen Beamten und

des Polentums lebhaften Widerhall und

Notabeln,
Hungersnot geſteigert haben. Der Zuſammenhang
der Aufſtändigen mit den roten Räubern der Mandſchurei
den Hunghutze, iſt unverkennbar. Dieſe ergänzen ſich
zumeiſt aus den kriegeriſchen Bewohnern von Nord
ſchantung. Die aus Schantung ſtammenden roten Räuber
lieferten den Stammes und Sinnesgenoſſen der Heimat
provinz moderne Waffen.

Für eine dentſche Tannenbergſpende.
Der deutſche Oſtmarkenverein veröffentlicht folgenden

Aufruf: „Der 15. Juli dieſes Jahres bringt die fünf
hundertjährige Wiederkehr des Tages von Tannenberg, der
durch den Schlachtentod des Hochmeiſters und der erſten
Ordensgebieter aus einem anfänglichen ſtolzen Siege zur
ſchweren Niederlage des Deutſchherrnordens gegenüber der
polniſchlitauiſchen Uebermacht geworden iſt und damit zur
nenden Begründung eines großen Polenreiches geführt

Zu dieſem Tage ſind von großpolniſcher Seite um-
faſſende Demonſtrationen beabſichtigt und als ſtärkſter Aus
druck des planvollen Widerſtandes gegen das friedliche Ein
leben der polniſchen Bevölkerung in die geſchichtlich ge
gebenen Verhältniſſe eine „Grunewaldſpende zur Er
innerung des Sieges von Tannenberg“, die aus den Kreiſen

reichſte Zu
wendungen erfährt.

Demgegenüber hat der deutſche Oſtmarkenverein
am 1. April d. Js. zu einer deutſchen Tannen-
bergſpende aufgerufen. Spenden, über die in der Oſt-
mark öffentlich quittiert werden wird, ſind u. a. erbeten
„an das Poſtſcheckkonto des deutſchen Oſtmarkenvereins,
Berlin NW. 7, Konto-Nr. 4696“ unter der Bezeichnung
„TannenbergSpende für den Oſtmarkenſchatz“.

Deutſche jeden Standes und Bekenntniſſes! Sorgt, daß
die Opferwilligkeit des polniſchen Gegners uns nicht be
ſchäme! Gebk Eurem Gefühl für die von fremdem Volks
tum angegriffenen Oſtmarken werktätigen Ausdruck durch
zahlreichſte Beteiligung und ſtolze Opferfreudigkeit, die
große und kleine Gaben adelt.

So werde die deutſche Oſtmarkenſpende zum 15. Juli
1910 unſern Feinden zum machtvollen Proteſt
wider unberechtigte friedenſtörende An-
maßungen, unſern Brüdern im Oſten Rück-
halt und feſte Stütze, ein Wahrzeichen un-
beugſamen Willens, unſer Oſtland deutſch
zu erhalten vor aller Welt!

Die Luftſchiffahrt.
Beteiligung der Luftfahrzeuge an den Manövern.
Wie uns mitgeteilt wird, werden die der Heeresver-

waltung zur Verfügung ſtehenden Luftfahrzeuge, ſowohl
Luftſchiffe als auch der Militärflugapparat, bei den dies-
jährigen Manövern mannigfach zur Verwendung
kommen, damit ihnen die Möglichkeit gegeben werde,
völlig kriegs mäßige Aufgaben zu er-
füllen Jn erſter Reihe iſt die Beteiligung der Luft-
ſchiffe von Jntereſſe, die bei den Kaiſermanövern
zur Verwendung kommen werden. Es handelt ſich in dieſem
Jahre um zwei Luftſchiffe, da vorausſichtlich
„M. 3“ und der neubeſtellte „P. 3“ an dem diesjährigen
Kaiſermanöver zwiſchen dem 1. und 17. Armeekorps mit-
wirken werden. Eine hervorragende Rolle wird wie im
Vorjahre die Funkentelegraphie ſpielen, die ſich
jetzt bei den Uebungen des „M. 3“ auch gut bewährt hat.
Der Militärflugapparat dürfte an den Kaiſer-
manövern nicht teilnehmen. Es heißt jedoch, daß er bei
dem Manöver der Gardetruppen zur Verwen-
dung kommen ſoll. Es werden alſo in dieſem Jahre zum
erſtenmal beide Arten der Luftfahrzeuge ſich kriegsmäßig
betätigen können. Von beſonderem Jntereſſe werden die
Leiſtungen des Militärflugapparates ſein, da ſich dieſe Luft-

fahrzeuge im allgemeinen trotz einzelner hervorragender
Leiſtungen für die Zwecke des Heeres und die beſonderen
Aufgaben, die ihnen im Kriege geſtellt werden müßten, noch
wenig tauglich erwieſen haben.

Der neue Militärluftkreuzer „M. 4“,
der in den Werkſtätten des Berliner Luftſchiffer-Bataillons in
Reinickendorf gebaut wird, iſt jetzt ſo weit fertig, daß er voraus-
ſichtlich Mitte Auguſt ſeine Probefahrten beginnen kann. Das
Luftſchiff hat eine Länge von 93 und einen Durchmeſſer
von 13 Metern. Dex Rauminhalt beträgt 7500 Kubikmeter.
„M. 4“ unterſcheidet ſich von den früheren Kreuzern dadurch, daß
er ſtatt einer Gondel mit zwei Propeller zwei Gondeln und
vier Propeller hat. Die vordere Gondel, die zum Führen des
Ballons beſtimmt iſt, iſt weſentlich größer als die hintere.

Zur Wiederaufnahme der Paſſagierfahrten mit Zeppelin
Luftſchiffen

erfahren die „L. N. N.“ von unterrichteter Seite, daß die Zeppelin-
Geſellſchaft den „L. Z. 6“, der mit einer Paſſagierkabine
verſehen werden ſoll, etwa vom 20. Auguſt ab an die Deutſche
LuftſchiffahrtsAktien- Geſellſchaft zu Fahrten von Baden-
Baden aus während der Rennzeit vermieten wird. Seine
Tragkraft wird allerdings nur für höchſtens 10 Perſonen aus-
reichen, aber er wird doch eine große Anziehungskraft auf das
internationale Publikum ausüben. Das Material für den Erſatz
„Deutſchland“ kann vor Mitte Auguſt nicht beſchafft und da
her das Schiff kaum vor Anfang Oktober geliefert werden. Es
kommt dann bekanntlich wieder nach Düſſeldorf.

R. Kreisturxufeſt.
Geſtern, Montag, wurden die Uebungen der Wetturner zu

Ende geführt. Gegen 500 Wetturner beteiligten ſich am Fünf-
kampf. Am Nachmittag folgten dieſem das Muſterriegenturnen
und die Wettſpiele. Dieſe beſtanden in Hindernis-, Stafetten
und Eilbotenlaufen. An den mit großem Jntereſſe aufgenom-
menen Fechtübungen beteiligten ſich etwa 50 Turner aus Alten-
burg, Jena und Mehlis. Säbel- und Florettfechten bildeten dieſe
Uebungen. Die wieder ſehr zahlreich erſchienenen Zuſchauer be
grüßten beſonders hervorragende Leiſtungen mit lebhaftem Bei-
fall. Am Abend erfolgte in der Feſthalle, die wieder außerordent-
llich ſtark beſucht war, die VPerkündigung der Sieger.
Die Wiederholung des Feſtſpiels, Konzert und turneriſche Auf
führungen auswärtiger Vereine füllten den übrigen Teil des
Abends aus. Die erſten Sieger in den einzelnen Wettübungen
und Spielen waren folgende:

Sechskampf.
1. Preis Alfred Singer, Greiz 132 Punkte

Franz Kanis, Zeulenroda 13034
3. Alfred Anſchütz, Mehlis 130
3. Felix Kleine aus Leipzig für Halle a

(GutsMuts) 130(Außer Konkurrenz, aehört nicht zum Thüringer Kreis.)

die durch den Ankauf der Reiſevorräte die 4. Preis Max Beher, Erfurt, M. T. V. 12755 Punkte
5. Heinrich Roſemann, Freyburg 126 e
5. Carl Gotze, Apolda 1266. Rich. Dorre, Erfurt 125 347. Franz Hertig, Apolda 1257. Woldemar Becker, Greiz 1258. Max Kuhn, Halle a. S., Kfm. T. V. 125
9. Paul Spiller, Greiz 124310. Rich. Haufe, Weißenfels 124 7
11. Georg Czerwinski, Apolda 12312. Rud. Stübner, Langenwetzendorf 1223
13. Ernſt Brümmer, Gera 12213. Wilh. Papels, Arnſtadt 12214. Rich. Kürſchner, Gera-Untermhaus 1213
15. Moritz Eckhardt, Greiz 1213416. Wilh. Güldner, Gera 12034
17. Willy Schumann, Ronneburg 120
18. Rich. Hildebrandt, Nordhauſen 119
19. Herm. Chriſtoph, Jena 11920. Albin Gebhardt, Greiz 11824Aus Halle ſind folgende Sieger zu verzeichnen:
34. Preis Hugo Klemm, K. T. V. 11254 Punkte
39. Reinh. Wengler, K. T. V. 11043. Arthur Möbus, Ammendorf 10834
45. Willy Kummer, A. H. T. V. 108
60. Ernſt Faßhauer, K. T. V. 10265. Carl Henze II, Giebichenſtein 101
67. Paul Tannrath, Giebichenſtein 100

Im ganzen ſind im Sechskampf 141 Turner Sieger geblieben,
Jm Fünfkampf errangen Preiſe:

1. Preis Friedr. Hornickel, Sangerhauſen 103 Punkte
2. Kurt Kuhl, Erfurt 923. Willy Müller, Schmalenbuche 915 o
4. Paul Hoffmann, Pößneck 915. Paul Dietzſch, Zeulenroda 906. Max Schmidt, Zeitz 8966. Adolf Kücke, Lauſcha 89257. Fritz Gaſch, Altenburg 898. Paul Stroßenreuter, Greiz 88Erich Hanft, Wenigenjeng 8825
9. Reinhold Bulke, Sangerhauſen 8858 e
10. Carl Lummer, Gera 87Bei den folgenden Siegern handelt es ſich nur um geringe

Unterſchiede in der Punktzahl, wir haben deshalb die weiteren
Angaben unterlaſſen.

11. Preis Rich. Recknagel, Zella.
12. Ernſt Hocker, Koburg.
12. Max Schneider, Jgelshieb.
'13. Carl Fleiſcher, Zeulenroda.
14. Carb Bückner, Jenag.
15. Carl Hoffing, Cumbach.
16. Friedr. Beckmann, Querfurt.
17. Max Holzapfel, Mühlhauſen.
17. Fritz Niedermeyer, Gotha.
17. Albin Brückner, Groß-Corbetha,
17. Paul Günther, Weißenfels.
18. Adolf Apel, Lauſcha.
19. Paul Schiepe, Halle a. S.
20 Ernſt Jähnchen, Jena.

Halle ſtellte als 49. Sieger Otto Haſſelfeld, K. T. V., mit
7035 Punkten.

Jm ganzen waren 110 Sieger im Fünfkampf.
Bei den Turn ſpielen wurden Sieger: M. T. V. Erfurt

gegen T. V. Suhl 77:70, T. V. Apolda gegen M. T. V. Querfurt
62 33, M. T. V. Erfurt gegen T. V. Zella 87 69, T. V. Erfurt

r V. Pößneck 92 70, T. V. Apolda gegen T. V. Pößneck

Ans Nah und Fern.
„Z- m

Die Zeppelinſche arktiſche Vorexpedition. Der Dampfer „Mainz“
des Norddeutſchen Lloyds mit dem Prinzen Heinrich und den übrigen
Teilnehmern an der Zeppelinſchen arktiſchen Vorexpedition an Bord iſt
am Montag vormittag von Narvik, wo er am 10 er, eingetroffen war,
in Tromſö angekommen.

Zur Kataſtrophe auf dem Dampfer „Lowky“ wird uns noch aus
Cherſon gemeldet Wie nunmehr feſtgeſtellt iſt, ſind bei der Exploſion
auf dem Dampfer „Lowky“ am 9. Juli drei Perſonen ſoſort
getötet worden, während vierzehn infolge von Brandwunden
ſtarben und 31 verwundet wurden.

Großfener in Roſtow a. Don. Das Warenlager der Ruſſiſchen
Handelsſchiffahrtsgeſellſchaft in Roſtow a. Don wurde durch Großfeuer
zerſtört. Der Schaden iſt ſehr bedeutend.

Die Cholera in Rußland. Seit dem 10. er. ſind in Petersburg
vier Neuerkrankungen an Cholera und zwei Todesfälle infolge Cholera
vorgekommen. Die Stadthauptmannſchaft Baku iſt für choleragefähr-
lich r das transkaſpiſche Gebiet für cholerabedroht erklärt
worden.

Allgemeiner Ausſtand in Serajevo Am Montag ſind in
Serajevo etwa 1300 Maurer, Zimmerleute und Arbeiter im Bau
gewerbe in den Ausſtand getreten. Gerüchten zufolge ſteht ein allge
meiner Ausſtand bevor.

Waldbrände in Nordamerika. Jn Wisconſin (Nordamerika
haben große Waldbrände beträchtlichen Schaden angerichtet

Ein geriebener Schwindler. Aus Berlin, 12. Juli, wird uns
gedrahtet: Der jugendliche Schwindler vom Hauptpoſtſcheckamt
treibt ſein Handwerk ungeniert weiter. Geſtern mittag bot ereinem Laufburſchen eine Stelung als Laufburſche an, drückte ihm

18,50 Mk. in die Hand und verlangte von ihm zur Sicherheit die
Legitimationspapiere. Dieſe lauten auf den Namen des Lauf-
burſchen Fritz Beher. Dann ſagte er dem Laufburſchen, er müſſe
die Ehrlichkeit des Boten prüfen und übergab ihm einen Hundert-
markſchein, den er wechſeln ſolle. Das Wechſelgeld ſolle er ihm
abends im Zirkus Buſch aushändigen. Der Laufburſche traf aber
dort am Abend den Verbrecher, der ſich ihm als Kaſſierer eines
Geſchäfts vorgeſtellt hatte, nicht an und meldete den Vorfall der
Polizei. Durch den neuen Streich des Verbrechers hat die Polizei
eine genaue Perſonalbeſchreibung erhalten.

Provinz Sachſen und Amgebnung.
Weißenfels, 11. Juli. Größere Manöver) ſollen

(nach dem „Weißenf, Tagebl.“) im nächſten Jahre in un
ſerer Gegend ſtattfinden. Wenigſtens ſollen ſich Offiziere, die an
der vor einigen Wochen unſere Gegend berührenden General
ſtabsreiſe teilnahmen, dahin geäußert haben, daß für die nächſt
jährigen Manöver die Gegend von Naumburg, Merſe
burg, Weißenfels, Zeitz in Ausſicht genommen ſei.

Zeitz, 11. Juli. (Er ſchoſſen aufgefunden
wurde vorgeſtern nachmittag gegen 6 Uhr bei der Rasberger Feld
ſcheune der OberTelegraphenſekretär Nolze von hier. DenUnglücklichen, der ſich Froſer Achtung erfreute, dürfte ein

Nervenleiden in den Tod getrieben haben.
Querfurt, 10. Juli. (Zu der Kreistierſchau),

die bekanntlich hier am 6. er. ſtattfand und über die wir bereits
mehrfach berichteten, wird uns in Ergänzung unſerer bisherigen
Nachrichten noch geſchrieben: Das Wetter am Mittwoch war leider
nicht ſo, wie man es im Jntereſſe der von den landwirk-
ſchaft lichen Vereinen Querfurt und Steigra
veranſtalteten Kreistierſchau gewünſcht hätte. Der Regen, welcher

um die Mittagsſtunde einſetzte, hielt während des Rachmittags
mit einigen Unterbrechungen an. Wenn es auch nur ſchwache
Niederſchläge waren, ſo genügten ſie doch in Verbindung mit einer
für die Jahreszeit ſehr niedrigen Temperatur, um keine rechte
Stimmung aufkommen zu laſſen und die Veſucher der Tierſchau zu.
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zeitigem Aufbruch zu veranlaſſen. Wenn trotzdem der Beſuchein ſehr guter bezeichnet werden muß, ſo liegt das eben
daran, daß ſich ein Landwirt durch die Ungunſt der Witterung
nicht ſo leicht abſchrecken läßt und daß für die Veranſtaltung ein
ganz außerordentlich reges Intereſſe vorlag.
Die gegen 11 Uhr eintreffenden Züge waren überfüllt, ſie brachten
noch eine große Menge Tierſchaubeſucher. Der Verkehr in den
zur Wieſe führenden Straßen war ein außerordentlich lebhafter
Die Fuhrwerksbeſitzer Opel und Haberland hatten einen Omni-
busverkehr eingerichtet, der viel benutzt wurde. Eine Fahrrad
aufbewahrungsſtelle am Eingang zum Feſtplatz hatte Hunderte
von Fahrrädern in Verwahrung genommen. Ein dementſprechend
reges Leben zeigte von Mittag an die Tierſchau auf der Wieſe.
Es wurde im ganzen 3308 Eintrittskarten (für Erwachſene und
Kinder) und 844 Kataloge verkauft. Die Prämiierung
hatte ein glänzendes Ergebnis. Es wurden Ehren-
geſchenke, Geldpreiſe, Medaillen, ehrende Anerkennungen uſw. in
großer Anzahl für ausgeſtellte Pferde, Rinder im Sim-
mewtaler Typ, ſchwarzbunte Rinder, Schweine,
Schafe, Schäferhunde, Geflügel, Kaninchen und
Maſchinen und landw. Geräte verteilt. Wir wün-
ſchen den Vereinen, die durch dieſe Schau aufs neue bewieſen
haben, daß ſie auf der Höhe des Könnens und Erreichens ſtehen,
auch fernerhin ein kräftiges Wachſen und Blühen.

Falkenſtein, 11. Juli. (Der tagelang andau-
ernde Landregen) hat große Ueberſchwemmungen verur
ſacht. Wieſen und Felder ſind unter Waſſer geſetzt. Die
Göltzſch iſt im Oberlauf über die Ufer getreten. Die Tal-
ſperre iſt überfüllt und in mächtigem Brauſen ſtürzen die
Waſſermengen hinter der Sperrmauer die Kaskaden hinab in das
Geigenbachtal. Jm Orte Bergen, unterhalb der Talſperre,
ſind alle Wieſen überſchwemmt. Auch ſonſt bilden die Flüſſe
große Seen, große Mengen Baumſtämme und Fäſſer mit ſich
führend. Der Neubau der Pätzoldſchen Fabrik ſteht unter Waſſer,
über 200 Zentner Zement ſind weggeſchwemmt.

Raguhn, 11. Juli. (Einquartierung.) Nach einer
Mitteilung an den Magiſtrat wird die hieſige Stadt am 22. Auguſt
mit Truppen des Torgauer Feldartillerie- Regiments Nr. 74 be
legt werden.

n. Cöthen, 11. Juli. (Der Geſangverein des be
nachbarten Dorfes Geuz) beging geſtern den Tag ſeines
fünfszigjährigen Beſtehens durch eine in großartigem
Stile angelegte und auch durchgeführte Feſtfeier. Schon am
Sonnabend abend wurde die Feier durch einen ſtark beſuchten
Kommers eingeleitet, Jn den Vormittagsſtunden des Sonntags
trafen dann von allen Seiten die Brudervereine ein. Um 2 Uhr
nachmittags nahm das Feſt ſeinen Anfang. Der Vorſitzende des
feſtgebenden Vereins, Fleiſchermeiſter Kauf mann, beſprach die
Vereinsgeſchichte und gab bekannt, daß von den Gründern jetzt
noch zwei dem Vereine angehören, der langjährige frühere Orts-
ſchulze Karl Kühlhorn und Oberpoſtſchaffner Wehling.
Jhnen wurden als Anerkennung goldene Schleifen gewidmet.
Hieran ſchloß ſich die Feſtrede des Pfarrers Gieſe-Pißdorf,
worauf die Frauen und Jungfrauen des Vereins ein koſtbares
Fahnenband, viele der erſchienenen Vereine Fahnennägel über-
reichten. Dann ordnete ſich der Feſtzug: 30 Vereine mit
18 Fahnen. Auf dem Feſtplatz wurde zunächſt ein allgemeines
Chorlied geſungen, danach betraten die Vereine zu Sologeſängen
das Podium. Es wurde dabei von den meiſt ländlichen Geſang
vereinen recht gutes geboten. Wohl an 3000 Menſchen
hatten ſich eingefunden. Leider wurde das ſo ſchön vorbereitete
Feſt durch heftige Regengüſſe unliebſam geſtört.

Jeßnitz, 11. Juli. (Land wirtſchaftliche s.) Ge
rade jetzt, wo der Roggenſchnitt beginnen ſoll, machen die ſtarken
Regengüſſe der Landwirtſchaft viel Sorge, denn ſämtliche Halm
früchte haben ſich gelagert. Geſtern ging wieder ein ſtarker Ge
witterregen nieder.

Sport und Jagd.
Rennen zu Berlin-Hoppegarten. Montag, 11. Juli.

1. Aſche-Rennen. Preis 3800 Mk. 1. Hrn. J. Beutlers
Favoritin (Raſtenberger) und Hrn. E. Loths Erla (Mac Dermott)
totes Rennen, 3. Herren M. und M. Klönnes Sandal (Shurgold),
4. Hrn. M. Hechts Melitta (T. Bullock) und Herren A. und C. von
Weinbergs Meluſine (J. Childs) totes Rennen. Tot.: Sieg 89,
556 10, Platz 50, 213, 55 10. 2. Totaliſator-Rennen.
Preis 3800 Mk. 1. Hrn. E. Loths Godita (Alb. Schläfke), 2. Hrn.
F. Sollowahs Salomous Wisdom (C. Aylin), 3. Hrn. W. Linden-
ſtaedts Cincjoh (Shurgodt). Tot.: Sieg 56:10, Platz 16,
16, 15 10. 3. Fürſt zu Hohenlohe-Oehringen-
Rennen. Preis 13000 Mark. 1. Königliches Haupt-
geſtüt Graditz Gauß (Oleijnick), 2. Herrn P. Patkheiſers
Micado II. (N. Spear). Tot. Sieg 35 10, Platz
27, 13, 25 10. 4. Rauch-Memorial. Preis 2800 Mk.
1. Major v. Wuthenaus Medicis' Pride (Lt. Streſemann), 2. Lt.
Furbachs Li Hung (Gr. Holck), 3. Lt. v. Haines Freifahrt. Tot.:
Sieg 14: 10, Platz 11, 15 10. 5. Hahn-Memorial.
Preis 13 000 Mk. 1. Hrn. A. v. Kaullas Roma (C., Ahlin),
2. Hrn. A. v. Köppens Haubenlerche (Yeomans). Tot.: Sieg
33 10, Platz 18, 61 10. 6. Sommer-Verkaufs-
Rennen. Preis 3800 Mk. 1. Hrn. R. Haniels Alasca (Nitſche),
2. Hrn. G. v. Lippas Monſalvat (Dreißig). Tot.: Sieg 20 10,
Patz 11, 12, 15 10. 7. Dalberg-Handicap. Preis
6200 Mk. dem 1., 700 Mk. dem 2., 500 Mk. dem 3. Pferde.
1. Hrn. H. v. Treskows Stör (Liſter), 2. Hrn. A. u. C. v. Wein-
bergs Polka, 3. Hrn. R. Haniels Erlkönig. Tot.: Sieg 106 10,
Platz 26, 14, 20 10.

Letzte Telegramme.
Das neue Fernſprechamt in Hamburg.

Hamburg, 12. Juli. Bei dem neueröffneten Fern-
ſprechamt in Hamburg fand geſtern eine mehr als drei-
ſtündige Betriebsſtörung ſtatt dadurch, daß faſt ſämtliche
Teilnehmer das Amt gleichzeitig anriefen. Dieſem An
ſturm, der nahezu das hundertfache des normalen Be-
triebs betrug, konnte das Amt nicht gewachſen ſein. Da
durch wurde ein derartig großer Stromverbrauch nötig,
daß die Hauptſicherung geſchmolzen und die Betriebs-
ſtörung herbeigeführt wurde.

Die Eingeſchloſſenen auf Zeche Haſenwinkel.
Bochum, 12. Juli. Geſtern iſt es auf der Zeche Haſen

winkel gelungen, einem der beiden verſchütteten Bergleute
aus den Geſteinsmaſſen hervorzuholen. Er war tot. Auch
der zweite Verunglückte iſt zweifellos nicht mehr am Leben.

Hungerſtreik im Gefängnis.
Trieſt, 12. Juli. Jm hieſigen Gefängnis erzielte

eine Anzahl unter der Anklage politiſcher Verbrechen feſt-
gehaltener Perſonen durch einen Hungerſtreik ihre Frei-
laſſung.

Waſſerwärme der Saale, mitgeteilt vom Florabad,
am 12. Juli 169 C.

Börſen- und Hanudelsteil.
X. Jahresabſchlüſſe von Aktienzuckerfabriken pro 1909/10.

Die Zuckerfabrik Jer heim erzielte nach 56 2899 Mk. Ab
ſchweibungen und 3250 Mk. Rücklage einen Reingewinn von 65 000

Mark bei 2783 000 Mk. Aktienkapital. Für Rüben würden
785 854 Mk. gezahlt. Die Lippiſche Zuckerfabrik zu Lage ver
zeichnet bei 825 000 Mk. Aktienkapital nach Beſtreitung aller Aus
gaben, darunter 394 909 Mk. Rübengeld, einen Reingewinn von
120 768 Mk. Die Zuckerfabrik zu Radegaſt i. Anh. zahlt
20 Proz. Dividende bei 78 754 Mk. Abſchreibung. Die Zucker
fabrik Wierzchoslawice, Großendorf, erzielte aus der Re
duktion des Aktienkapitals von 1002 000 Mk. auf 334 000 Mk.
die Mittel, ihre Anlagen auf ungefähr 14 Millionen (i. Vorj.
1,67 Millionen) Mark abzuſchreiben und ihre Fonds auf 0,31
Millionen (27,603) Mark zu bringen. Die Ausgabe von 366 000
Mark Aktien Lit. B. lieferte die Gelder zur Abzahlung der Hypo
theken. Jn 1909/10 wurden verarbeitet 1081 228 (i. Vorj.
11 052 208) Ztr. mit 16,35 (17,49) Proz. Gehalt bei etwas ver
minderten Speſen. Die Abſchreibungen werden auf 83 378
(126 289) Mk. reduziert und dann ein Reingewinn von 290 486
(175 951) Mk. ausgewieſen, der faſt ganz zur Nachzahlung an die
Rübenlieferanten und zur Verteilung einer Dividende von
33 Proz. p. r. t. dienen ſoll. 5024 Mk. fließen zur Spezialreſerve.

e

A. Prodnkten und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel.

Berlin, 11. Juli. Amtliche Notierungen der
Produktenbörſe.) Weizen per 1000 kg: Märk. 206--209,50

ab Bahn, Andienungsſchein vom 1. Juli 209,50 AC, exkl. Kahn,
Normalgew. 755 g. Abnahme im Juli 212,25--213,25--211,60
im September 194--194,50 192,75 193 im Oktober 194,50 bis
194,75 193,75 C, im Dezember 194,25 194,75--193,75 Tendenz:
ermattend. Roggen für 1009 kg inländ. 144,00 145,00 A. ab Bahn.
Andienungsſcheine vom 1. Juli 144 c. Roggen lt. Muſter mit Geruch
141,50 ab Boden. Normalgewicht 712 g. Abnahme im laufend.
Monat 148--146,50 im September 154--154,25 152,25 im
Oktober 154,50 153,25 im Dezember 156,00 156,50 154,25
Tendenz: ermattend. Hafer per 1000 kg Normalgewicht 450 g. Abn.
im Juli 150,75 150,50 im September 152,75 152,50 Ac, im
Dezember 156,50 156 Tendenz: matt. Mais per 1000 kg.
Ohne Angabe der Provenienz. Abnahme im Sept. A. Tendenz:
a Weizenmehl per 100 Kg brutto einſchließl. Sack.

r. 00 24,75--27,75 A. feinſte Marken über Notiz bezahlt. Tendenz
behauptet. Roggenmehl Nr. O und 3 17,80--20,10 September
18,40 18,35 A. Tendenz behauptet. Rüböl für 100 kg mit
Faß. Abnahme im Oktober 51,20 AC, im Dezember 51,10 A. Br.
Tendenz: feſt.

Frühmarkt. (Amtliche Notierungen.) Berlin, 11. Juli,
Weizen loko 204 bis 207 Juli 211,25--211 Ac, September
193,50 193,75 Oktober ACG, Dezember 194 194,25
ab Bahn und frei Wagen. Roggen loko 145,00--146,00 Sept.

bis A, Okt. bis ab Bahn u, frei Wagen.Gerſte, leichte inländiſche Futtergerſte 132,00 139,00 ſchwere
do. 140,00 153,00 ruſſiſche und Donau leichte 116-122
do. ſchwere 123 130 frei Wagen und ab Bahn. Hafer, märk.,
meckl., pomm., poſ., ſchleſ. fein 169 175, do. mittel 160--168,
do. gering 154--159, ruſſ. u. Donau mittel A. frei Wagen
und ab Bahn. Mais, amerikan. mixed alter 156 160 neuer
abf. 140-148 runder 150--154 C frei Wagen. Erbſen, inl,
Futterware, mittel 152-162 ruſſiſche do. 152 162 AC, feine
Taubenerbſen 163 170 AcC, Viktorigerbſen kleine Koch
erbſen frei Wagen und ab Bahn. Weizenmehl 00
loko 24,75-- 27,75 Roggenmehl 0 u. 1 loko 17,80 bis
20,10 Weizenkleie, grobe 10,25--11,25 feine 10,25
bis 11,25 Roggenkleie 9,85--10,75

L. Weltmarkt, Berlin, 11. Juli. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mk. für 1000 Kg ausſchließl, Fracht, Zoll und Speſen.

(Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Land wirtſchaftsrats.) Weizen Berlin 755 gr., Juli
211,50, Sept. 193,00. Newyork Red Winter Nr. 2 loko 174,55, Juli 173,00.
Chicago Northern I Spring, Juli 163,75, Sept. 160,90. Liverpool
Red Winter Nr. 2, Juli 154,60. Paris Lieferungsware Juli
Budapeſt Lieferungsware Okt. 160,80. Odeſſa Ulka 925 3--4
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 139,60. Buenos-Aires Durchſchn.
Qualität bordfrei Roggen: Berlin 712 gr. Juli 146,50.
Sept. 152,25. Odeſſa 930 einſchl. Bordoſpeſen loko 96,15. Hafer:
Berlin 450 gr. Juli 150,50, Sept. 152,50. Mais: Berlin
Lieferungsware Juli Newyork mixed Juli 113,40, Buenos
Aires Durchſchnitt.Qualität bordfrei

L. Hamburg, 11. Juli. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark per
Tonne einſchlie ßl. Fracht, Zoll u. Speſen, Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaft srats,
Weiz en: Durum Juli/ Aug. 212 Northern Manitoba U Mai Juni
227 Hardwinter II Aug. Sept. 222 C, Roſafé 77 kg April/ Mai

ACG, Juni Juli 209 Baruſo 78 kg Mai Juni 208X
77 kg Mai 206 Ac., Auſtral. Febr. März 217 Ruſſ. Hart-
weizen 10 Pud 15/20 Mai Juni 209 Orenburg. 78/79 kg
Mai/ Juni 211 Samara 78/79 kg Mai Juni 212 Ulka
10 Pud 4 Mai Jnni 208 AC, Azima 10 Pud 5 Mai Juni 210
Choice White Karachi Mai Juli 207 A. Roggen: Südr, 9 Pud
20/25 gute Häfen Juli 159 Juli alt 158 15/20 Aug. Sept. 158
72/73 kg Donau Beſſarabien Aug. Sept. 156 K. Futter
gerſte: Südruſſ. 58/59 kg ſchwim. 111 Juli 110X C Aug.
111 Aug. Okt. 112 Ac, Sept. Dez. 1123 Mais: La Plata
e e abnahme 129 131 Juli Aug. 129 Aug. Sept.
129

Hopfen.
Nürnberg, 11. Juli. (Hopfenbericht.) Während der

abgelaufenen Woche wurden 200 Ballen umgeſetzt. Die Preiſe gut-
ſarbiger und Prima-Hopfen haben eine Beſſerung von 5 bis 10
erfahren. Wochenzufuhr 100 Ballen. Stimmung ruhig.

Heutige Preiſe für Geringe Markthopfen bis 110 mittel
do. bis 140 prima bis Gebirgshopfen bis geringe
Aiſchgründer bis mittel do. bis AC, prima do. bis
geringe Hallertauer bis 120 mittel do. bis 150 AC., vrima do. bis
165 Hallertauer Siegelgut bis 170 geringe Elſäſſer bis
mittel do. bis prima do. bis geringe Badiſche
mittel do. bis prima do. bis geringe Württembergerbis 120 mittel do. bis 150 prima do. bis 170
mittel Poſener bis 145 AC, prima do. bis Spalter Land, leichte
Lagen bis 160 do. ſchwere Lagen bis 170 c. Auſchaer, un
halliert, verzollt bis Steyermärker, verzollt bis Galizier, ver
zollt bis Ac, Ruſſen, verzollt bis AC, Engliſche, verzollt bis

Al., Belgiſche verzollt bis 1908er Hopfen bis
Für Auswahl aus Partien werden einige Mark mehr bezahlt.

Düngemittel.

Magdeburg, 11. Juli. Dünge- und Futter-
m ittel. ((J. Lahne.) Chiliſalpeter 15 bis 16
Lieferung Frühjahr 1911 9,30 ſchweſelſ. Ammoniak 20x
pr. 61 4 pr. Kalkſtickſtoff, 17—-20 53 9 pr. auſgeſchloſſ. Peru
guano 7 912 7,90 Ammoniak-Superphosphat 9 9 2 7,80
Superphosphat 17--19 15 Kalidüngeſalze 20 3,10, 30 4 4,75,
40 3 6,70 für 100 kg nach Syndikatsbedingungen. Baumwollſaatmehl,
entfaſert 55-58 8,30, Texas 55--58 Erdnußkuchenmehl 562--56
7,60 Seſamkuchenmehl 50--52 deutſches 7,40 Maizenafutter
26--30 o 7,00 Maisölkuchenmehl 30 36 o 7,50 Ac, Kokos-
kuchen, deutſche 30-—33 P 8,20 Palmkernkuchen, deutſche 23--26

6,60 Leinſaatkuchen, deutſche 36 40 Rapskuchen,
deutſche 40--43 5,85 Mohnkuchen, deutſche 4245
Reisfuttermehl aus deutſcher Schälmühle 24-28 5,40 helle
Biertreber 26—30 Knochen-Präzipitat (Futterkalk) feinſte
Ware mit (40 4 10,00 A6 Liebigs Fleiſchfuttermehl ca. 90 12,25
Parität ſrei ab Magdeburg bei 200 Ztr.-Ladungen.

Kartoffeln. Trockenkartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Kartoffelmarkt Bericht vom 11. Juli von der Preilsbericht

ſtelle des D. L.R. Für Frühkartoffeln iſt bezahlt worden in Mk,
iür 50 kg in Berlin, Oval blaue 3,00; Nieren, Paulſens Jul

2,75-—-3,25; Roſen, frühe 2,25--2,50 Ungariſche Roſen 3,75-4,00:Frühe weiße, Kaiſerkrone 2,95--8,25; Lübbenauer (Trebbiner) 2,35
bis 3,00. Magdeburg, Frühe weiße, Kaiſerkrone 2,80 Oval
blaue 3,00 Nieren, Paulſens Juli 3,10. Calbe a. S., Oval
blaue 3,25.

Großhandelspreiſe für Trockenkartoffeln in Käufers Säcken
frei Station, in Mk. für 50 kg. Die Fabriken ſind alphabetiſch geordnet
Flocken: Bauerwitz O.-Schleſ. Stat. Bauerwitz 7,06 (bez.), Bolken
hain Stat. Bolkenhain 7,00 (bez.), Borowo Kreis Koſten Stat. Borowo
7,75 (bez.), Bülſtringen bei Neuhaldensleben Stat, Neuhaldensleben
7,30 (bez.), Büſſow bei Breitenſtein Kreis Friedeberg N.M. Stat.
Breitenſtein 6,55 (bez.), Döhrings bei Praſſen Stat. Wormen 7,25
(bez.), Genſchmar b. Golzow Stat. Golzow 8,00 (bez.), Gläſen bei
DeutſchRaſſelwitz Stat. DeutſchRaffelwitz 6,50 (bez.), Heinersdorf
Kreis Lebus Stat. Trebnitz-Mark 6,50 (bez.), Hohenwalde N.-M.
Stat. Dühringshof 7,00 (bez.), Hundisburg Stat. Hundisburg 7,00
(bez.), Kambs b. Röbel Stat. Röbel 7,50 (bez.), Koppitz OberSchleſ.
Stat. Grottkau 7,25 (Verk.), Kujau O. Schl. Stat. Kujau 7,00 (Verk.),
Mendenau b. Schwekatowo Stat. Mendenau 7,00 (bez.), Muttrin bei
Stolp i. Pomm. St. Muttrin 6,50 (Verk.), Neu-Lewin i. Mark Stat.
SteinTrebben 7,50 (bez.), Neumark Weſtpr. Stat. Neumark 7,25 (bez.),
Patſchkau Stat. Patſchkau 7,20 (bez.), Pirk i. Vogtl. Stat. Pirk 8,00
(Verk.), Plau i. M. 8,00 (bez.), Pozarowa bei Wronke in Poſen Stat.
Wronke 6,50 (bez.), Proſchlitz bei Pitſchen Stat. Pitſchen 6,80 (bez.), Röbel
Stat. Röbel 8,00 (bez.), Saliſch Kreis Glogau Stat. Driebitz 6,75 (bez.),
Schlawe Stat. Driebitz 7,00 (bez.), Semmelwitz b. Jauer 7,00 (bez.),
Tymau b. Mühlen i. Oſtpr. Stat. Mühlen 7,20 (bez.), Ziegenhagen bei
Reetz N.M. Stat. Falkenwalde 7,00 (bez.), Zobten am Berge Bezirk
Breslau Stat. Zobten am Berge 7,75 (Verk.). Schnigel: Calbe a. S.
Stat. Calbe 7,30 (bez.), Lantow Station Chottſchow 5,80 (bez.),
Soldin Stat. Soldin 6,50 (bez.), Teuchern i. Sachſ. Stat. Teuchern
7,50 (bez.), Gr.-Valdekow i. Pomm. Stat. Gr.-Tychow 7,00 (Verk.),
Wierſchoslawitz i. Poſen, Stat. Großendorf, Kr. Hohenfalza, 8,00 (Verk.),
Wolgaſt in Pommern Stat., Wolgaſt 7,75 (Verk.). (D. L.R.)

Magdeburg, 11. Juli. Prima Kartoffelmehl und Stärke,
prompte Lieferung in Mengen von 10 000 kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe. Preis: 19,50--20,00 Mk. Tendenz: ſtetig,

Berlin, 11. Juli. Kartoffelſtärke 19,00 19,50 Mk.,
Kartoffelmehl 19,00--19,50 Mk.

Spiritus.
Nordhauſen, 11. Juli. Branntwein 40 Vol.J für 100 kg

(105--306 Ltr.) 86,75-—86,75 Mk., Branntwein 45 Vol.2 für 100 kg
(106--107 Ltr.) 95,75--96,75 Mk. per loko, per JuliSeptember-
Lieferung 25 Pfg. teurer, ohne Faß ab Brennerei, nach Angabe
der Vereinigung der Nordhäuſer Kornbranntweinfabrikanten, E. V.,
durch die Handelskammer notiert,

Hamburg, 11. Juli. Spiritus ſietig, Juli 18 G.,
JuliAuguſt 181 G., AuguſtSeptember 18 G.Varis 11. Juli. Spiritus ruhig, Juli 60,26, Auguſt 60,75,

September Dezember 49,50, Januar-April 47,00.
Oele und Oelfrüchte.

Köln, 11. Juli. Atüböl loko 57,00, Oktober 55,50.
Hamburg, 11. Juli, Kübsl ruhig, loko verzollt 55,00. t
Amſterdam, 11. Juli. Leinöl feſt, loko 399/,, Auguſt 39

Septbr.Dezbr. 38 Januar April 348/,, Mai-Auguſt
Paris, 11. Juli. Rüböl feſt, Juli 68,25, Auguſt 58,75,

September Dezember 60,00, Jannar-April 61,00.
Peſt, 11. Juli. Kohlraps ſtetig, Auguſt 12,00.

Zucker.
W. Hamburg, 11. Juli. RübenRohzucker, 1. Produkt Baſis 88

Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg per 60 Kilo,
per Juli 14,80, per Auguſt 14,82 per September 13,92 per
Oktbr. Dezbr. 11,56, per Januar-März 11,621/,, per Mai 11,75,
Tendenz: ruhig.

W. London, 11. Juli. Rüben Rohzucker 88 Juli 14 ſh.
8 d. Wert, ruhig, JavaZucker 96 h prompt 14 ſh. 6 d. Wert ſtetig,

Kaffee.
Hamburg, 11. Juli. KaffeeTerminNotierungen. (Nur für

Good average Santos.) September 36 G., Dezember 36 G.,
März 36 G., Mai 368 G. Tendenz: ruhig.

Äümſterdam, 11. Juli. Java Kaffee, good ordinarhy,
behauptet, loko 40

Havre, 11. Juli. Kaffee, Good average Santos Sept. 47,25,
Dezember 47,25, März 47,50, Mai 47,50. Tendenz: ruhig.

W. Rio de Jaueiro, 9. Juli. Kaffee Zuſuhren 6000 Sack
in Rio, 44 000 Sack in Santos.,

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 11. Juli. Baumwolle, ſtill, Upland middling

loko 74 Pfg.ÄAntwerpen, 11. Juli. Wolle. La PlataKammzug Type B.
Juli 6,07 Verk., März 5,50 Käufer. Tendenz: Ruhig.

Liverpool, 11, Juli. Baumwolle Umſatz 5000 Ballen,
davon ſür Spekulation und Export Ballen. Tendenz Ruhig.

Amerikaniſche middling Lieferungen: Ruhig. Per Juli 7,62,
per JuliAuguſt 7,53, per Aug.Sept. 7,24, per Sept.Okt. 6,89, per
Okt.Nov. 6,74, per Nov.Dez. 6,65, per Dez.Jan. 6,62, per Jan.
Febr. 6,61, per Febr.März 6,61, per März-April 7,61.

Petroleum.
Petroleum ſchwach, Amerik. ſpez-Hamburg, 11, Juli.

Gewicht 0,800 6,00.

Metalle.
Amſterdam, 11. Juli. Bancazinn flau, loko 89
London, 11. Juli. Blei, ſpan., 12 Lſtrl., engl. 127 Lſtrl.,

Zinn 1472/, Lſtrl., Zink 222/, Lſtrl., ChiliKupfer 53 Lſirl., 3 Monate
547/10 Lſtrl.

Glasgow 11. Juli. Roheiſen. Scoich warrants eb.
Middlesborough Warrants III 48 ab. 10 d.

B. Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte,

Leipzig, 11. Juli. Bericht über den Schla chtvieh
markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
554 Rinder, und zwar 233 Ochſen, 27 Kalben, 205 Kühe, 89 Bullen,
244 Kälber, 610 Stück Schafvieh, 2055 Schweine, und zwar 2055
deutſche zuſ. 3463 Tiere. Preiſe Ochſen: I. 88, II. 83, III. 73,
IV. 62 für 50 kg Schlachtgew. Kalben und Kühe: I. 85,
II. 82, III. 72, IV. 61, V. 50 für 50 kg Schlachtgew. Bullen:
I. 79, II. 74, III. 69 für 50 kg Schlachtgew. Kälber: I. 59,
II. 54, III. 42, IV. A. für 50 kg Lebendgew. Schafe: I. 44,
II. 41, HI, 38 für 50 kg Lebendgew. Schweine: I. 70, II. 67,
III. 63, IV. 60 c. für 50 Kg Schlachtgew. Verkauf: 520 Rinder,
und zwar 211 Ochſen, 25 Kalben, 195 Kühe, 89 Bullen; 244 Kälber,
415 Schafe, 2043 Schweine. Geſchäftsgang: Ochſen, Kalben,
Kühe, Bullen, Schafe, Kälber, Schweine mittelmäßig.

C. Neueſte Handels Depeſcheu.
W. New York, 11. Juli. Roter Winter-Weizen loko 111 per

Juli 110, per Sept. 1067/, per Dez. 108* per Mai
Mais ver Juli 68, ver Sept. 68 per Dez. 65 Mehl 4,25.
Getreidefracht nach Liverpool 1/,.

W. Chieago, 11. Juli. Weizen per Juli 103/,, per Sept. 1017/,,
Majis ver Mai 59!/,.

W. KeweYork, 11, Juli. Petroleum Standard white in New
Hork 7,65, do. in Philadelphia 7,65, do. in Refined Caſes 10,05, do,
Credit Balances at Oil City 130.

W. NewoeYort, 12, Juli. Schmalz Weſternſieam 12,40, Rohe und
Brothers 12,70.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebeusdleden
für Grovinz, Allgemeines, Vörſen, Handelßteil: Max Ebeling; für Oertliches
Heiurich Mieſchner; Schlußredaktion Kl. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S.
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